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Das Wetter am Wochenende

Samstag 4°|19° Sonntag 6°|20°

Mehr Transparenz 
gefordert 
Die Finanzen geben zu reden, 
im Kanton wie in den Gemein-
den. Am Dienstagabend waren 
sie Thema an einem Podium.

■ ZOLLIKON. Der eine ist mitten 
im Wahlkampf, der andere dürfte 
es auch bald wieder sein: Unter 
dem Titel «Finanzielle Herausfor-
derungen des Kantons Zürich und 
der Gemeinde Zollikon» lud die 
SVP Zollikon am Dienstagabend 
zum Podiumsgespräch mit Finanz-
vorstand Urs Fellmann (FDP), der 
für das Gemeindepräsidium kandi-
diert, und Regierungsrat Ernst Sto-
cker (SVP). Letzterer antwortete 
zum Schluss der Veranstaltung auf 
die entsprechende Frage des Mo-
derators Bernhard Ecklin, Liegen-
schaftenvorsteher der Gemeinde 
Zollikon, dass er weitere vier Jahre 
als Finanzdirektor des Kantons Zü-
rich wirken möchte, werde er für 
die Erneuerungswahlen im Früh-
jahr 2019 nochmals von seiner Par-
tei portiert.
Zuvor stellte Ernst Stocker den 
 Zürcher Staatshaushalt vor, bei 
dem es sich mit einem Ertrag von 
15,6 Milliarden Franken hinter dem 
Bund um den zweitgrössten öffent-
lichen Haushalt der Schweiz han-
delt. Fast ein Drittel der Erträge 
sind Transfererträge, beispielswei-
se der Finanzausgleich, der auch in 
der anschliessenden Diskussions-
runde zur Sprache kam. Rund 60 

Lage

Schon bald werden die Songs einer 
bemerkenswerten Sängerin in der 
Kirche in verschiedenen Tonlagen 
zu hören sein. Bei ihr geschieht 
beim Songschreiben eine Art 
 Rückverbindung. Der eine Regie-
rungsrat und Gesundheitsdirektor 
berichtete über die Lage der Spital-
landschaft der Zukunft und er-
wähnte, dass der Kanton eine hohe 
Dichte an Krankenhäusern aufwei-
se. Nur wenige Tage später stellte 
der andere Regierungsrat und kan-
tonale Finanzvorstand den Zür-
cher Staatshaushalt vor, bei dem 
es sich hinter dem Bund um den 
zweitgrössten öffentlichen Haus-
halt der Schweiz handelt. Und 
nicht zuletzt weiss der Osterhase 
viel zu berichten über seine Lage 
nach den Festtagen und über die 
Herausforderungen der digitali-
sierten Arbeits- und Kinderwelt. 
Doch noch ein Aprilscherz?
 Claudia Eberle-Fröhlich
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Zürcher Spitallandschaft 
im Fokus 

Wie sieht die 
Spitallandschaft 
der Zukunft 
aus? Gesund-
heitsdirektor 
 Thomas Heini-
ger zu Gast 
im Spital Zolli-
kerberg.
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Den gestressten Osterhasen 
im Fokus

Osterhase zu 
sein, ist in der 
heutigen Zeit 
nicht leicht. 
Warum, das 
verrät Meister 
Osterlampe 
im exklusiven 
Interview. 
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Zolliker Kandidierende 
im Fokus

Wer stellt sich 
in Zollikon für 
die Behörden-
wahlen zur 
Verfügung? Die 
Kandidierenden 
stellen sich in 
Kurzporträts 
vor. 
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Sujet: Es war uns stets 
eine Beruhigung
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«Es war für uns stets eine 
Beruhigung, unsere Schwester 
in guten Händen zu wissen.»

(Angehörigenzitat)

«Meine Lieder sind 
ein Spiegelbild»

Berührt mit ihrer 
unverkennbaren 
Stimme: Die Zürcher 
Sängerin Lea Lu. 
(Bild: Franco 
Tettamanti)

Interview auf Seite 5 Fortsetzung auf Seite 3

■ ZOLLIKERBERG. Mit ihrem neuen Gottesdienstformat «pop up» warten 
die fünf Kirchgemeinden des unteren Zürichsees übermorgen Sonntag 
mit einem besonderen musikalischen Leckerbissen auf: Im Rahmen der 
dritten Ausgabe von «Kulturkirche Goldküste» konzertiert die Zürcher 
Sängerin Lea Lu in der reformierten Kirche Zollikerberg.



Zolliker Zumiker Bote ■ ■ Freitag, 6. April 2018 Aktuell 5

Philipp 
Bolliger

Patrick 
Dümmler

Viktor
Sauter

Marc-André 
Eigenmann

In die RPK 
am 22. April 2018
Mit Viktor Sauter 
als RPK-Präsident

BolligerBolligerBolliger Dümmler

am 22. April 2018am 22. April 2018am 22. April 2018

DümmlerDümmlerDümmlerBolligerBolliger Dümmler Eigenmann

Für eine gesunde Finanz- 
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Lea Lu begeistert mit leichtfüssiger 
Musik, die zum Heulen schön ist. 
Die Zürcher Sängerin mit polni-
schen, spanischen und französi-
schen Wurzeln weiss mit ihrer Mu-
sik Menschen auf einmalige Weise 
zu verbinden. Sie studierte an der 
Hochschule Luzern Gesang und 
Klavier, war «Best Newcomer» Prix 
Walo und Support Act für Coldplay. 
In ihren neuen Songs besinnt sie 
sich auf die Essenz ihrer Musik zu-
rück: die Stimme. Der Küsnachter 
Pfarrer Andrea Marco Bianca, der 
für diesen pop up verantwortlich 
zeichnet, wird in den berührenden 
Songs von Lea Lu genügend An-
knüpfungspunkte finden, um Mu-
sik und Wort miteinander zu ver-
binden. Dem ZoZuBo verriet die 
Sängerin, was sie selber mit der 
Kirche verbindet und wo sie gerne 
einmal auftreten würde.

Mit Lea Lu sprach  
Melanie Marday-Wettstein

Die fünf reformierten Kirchgemein-
den wollen mit ihrer Kulturkirche 
mehr Menschen ansprechen. Einer 
dieser Gottesdienste ist der pop up-
Gottesdienst vom kommenden 
Sonntag. Wie kommt es, dass Sie 
an diesem mitwirken?
Ich mag es sehr, in Kirchen zu sin-
gen. Mit Pfarrer Andrea Marco 
Bianca, den ich sehr schätze, habe 
ich bereits Gottesdienste musika-
lisch mitgestaltet und es war mir 
stets eine grosse Freude, zumal er 
ein grosser Musikfan ist. Vor einem 
halben Jahr fragte er mich an, ob 
ich beim neuen Gottesdienstformat 
der fünf Kirchgemeinden mitwirke, 
bei dem Musik und Worte noch 
stärker verbunden werden können. 
Da habe ich natürlich zugesagt.

Beim «pop up» sollen populäre 
Songs zu hören sein, die von spiri-
tueller Suche zeugen und die in 
Zusammenhang mit biblischen In-

puts gebracht werden. Wie religiös 
sind Sie selber?
Übersetzt bedeutet das Wort Reli-
gion ja Rückverbindung. Bei mir ge-
schieht beim Songschreiben eine Art 
Rückverbindung. Ich bin in diesem 
Moment ganz bei mir und erlebe die 
Verbindung vom kleinsten musika-
lischen Teilchen wie einem einzel-
nen Melodieton mit etwas Grösse-
rem, also dem gesamten Bild eines 
Songs. Woher die Songs kommen, 
ist für mich ein grosses, wundervol-
les Rätsel. Meine neuen Lieder, von 
denen ich einige am Sonntag singen 
werde, sind in einem solchen per-
sönlichen Rückzug entstanden. 

Sind Sie selber oft in der Kirche 
anzutreffen, wenn Sie nicht gera-
de einen Auftritt in ihr haben?
Tatsächlich hatte ich meinen ersten 
Auftritt mit etwa sieben Jahren in 
einer Kirche im Rahmen des jähr-
lichen Krippenspiels. Im Quartier, 
in dem ich aufgewachsen bin, war 
die Kirche damals für uns Kinder 
sowohl Fussballplatz, Versteck-
spielort wie auch ein geheimnis-
voller Ort der Stille. Heute besuche 

Fortsetzung von «Meine Lieder 
sind ein Spiegelbild»

ich Kirchen gerne, wenn ich zufäl-
lig auf sie treffe, auch auf meinen 
Reisen. Ich mag die Stille und die 
Akustik darin. Wenn ich in der Kir-
che alleine bin, singe ich oft auch 
leise vor mich hin. 

Sie sind schon an ganz unter-
schiedlichen Orten im In- und Aus-
land aufgetreten. Welches war der 
bisher schönste Ort, an dem Sie je 
gespielt haben?
Der schönste Ort war definitiv eine 
unbewohnte Insel in der Karibik, 
auf der wir auf einer kleinen Holz-
bühne – barfuss – aufgetreten sind. 
Das Publikum kam mit Booten zu 
unserem Konzert. Das schönste 
Konzerterlebnis war ein Auftritt am 
DimeOn Fest in Nizza, das wir nach 
dem Attentat vor zwei Jahren als 
erstes öffentliches Konzert veran-
stalteten und die gesamten Einnah-
men und Gagen den Opferfamilien 
zukommen liessen. Das Publikum 
wie auch wir selber hatten während 
des Konzertes Tränen in den Augen. 
Das war ein sehr menschlicher Mo-
ment, bei dem die Musik verband 
und Hoffnung schenkte. 

Und gibt es einen Ort, an dem Sie 
gerne einmal spielen würden?
Ich würde sehr gerne einmal ein 
Konzert in einer Krypta singen. Es 
wäre ein spezielles Erlebnis, in 
solch einem Raum meine neuen 
Rabbit-Songs, die in meiner persön-
lichen Höhle entstanden sind, zu 
singen. 

Über Ihre neue Musik heisst es, Sie 
erzählen damit Geschichten einer 
inneren Reise. Was für eine Reise 
beschreiben Sie?
Das Innehalten und in mich Hin-
einhören. In diesem Zustand ist 
plötzlich ein Song aufgetaucht. Da 
merkte ich, dass er mich irgendwo 
hinführen will. Ich bin ihm gefolgt 
und habe auf diese Weise vieles 
entdeckt. Diese Eindrücke habe ich 
in rund 40 Songs verarbeitet, die 
ich in einem Haus in Herrliberg, wo 
ich damals wohnte, aufgenommen 
habe. 

Als Leadsängerin der Jazzpop-Band 
Nexus sind Sie bereits vor 14 Jah-
ren mit Ihren selbst geschriebenen 
Liedern aufgetreten. Wie haben 
sich Ihre Lieder seither verändert? 
Die Lieder verändern sich mit mir. 
Sie sind Momentaufnahmen und 
auch ein Spiegelbild. 

Worauf dürfen sich die pop-up-Got-
tesdienstbesucher vom Sonntag 
freuen?
Auf einen unveröffentlichten A-cap-
pella-Song, den ich mit den gross-
artigen Sängerinnen Daniela Sarda 
und Franziska Brücker singen wer-
de. Man hat es in der eigenen Hand, 
was die Songs mit einem machen. 
Wenn man möchte und sich darauf 
einlässt, kann man erleben, wie 
aus den in der Einsamkeit geschrie-
benen Songs etwas Grösseres, Ge-
meinsames entstehen kann. 

 X Sonntag, 8. April, ref. Kirche Zollikerberg. 
Um 17.30 Uhr ist die «pop up»-Bar in der 
Kirche geöffnet, um 18 Uhr beginnt der 
Gottesdienst. Im Anschluss sind alle ein-
geladen, an und um die Bar bei Bier und 
Brezel den Abend ausklingen zu lassen.

Tritt gerne in Kirchen auf: Sängerin und Songwriterin Lea Lu.  
(Bild: Franco Tettamanti)
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